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Amtlicher M i l .
-Higst''' U"d k. Apostolische Majestät geruhten aller-

es nachstehende Allerhöchste Befehlsfchreiben zu
. Massen:

°°" 3 l u / ^ " ^ ^ . Majestät den Kaiser N i k o l a u s II-
^ e m n,?"t> zum Oberst-Inhaber des Infanterie-

ldc>z n Zander I. Kaiser von Russland Nr. 2.
! °Ats< ^^lanenregiment Nikolaus Al^xandrowitsch
X d n ' " 5 Thronfolger von Russland Nr. 5 hat
^ <l>hren " Nikolaus I I . Kaiser von Russland

" " am 10. November 1894 .
Franz Joseph m. p.

^ z n ^ u n d k. Apostolische Majestät'geruhten ferner

^Zuordnen:
Aiz^ Veurlaubnng des Oberstlieutenants Simon
^ l l l n ' ^ des Infanterieregiments Freiherr von
»>q .s. ' "°ch dem Ergebnisse der Superarbi-
^ie<z> Elici t dienstuntauglich mit Wartegebür
> d ieser von sechs Monaten;
z°hu« "lurlaubung des Oberstlieutenants Edmund
'"'g d°n 3 Husarenregiments Friedrich Wilhelm III. ^
^ t b ' . .^"ußeu Nr. 10, nach dem Ergebnisse der.
^egebüv "'^ als derzeit dienstuntauglich mit

,,, cuf die Dauer eines Jahres;
lz < ^ " e i h e n :
'°kth ^gatten-Capitän Leonhard E b e r an v o n
"b >t das Ritterkreuz des Franz-Ioseph-Ordens

^ A d H c h i n i s t e n zweiter Classe Josef P r ä s i l
^ b'e n,^"dienstkreuz mit der Krone;
?"z ^^7^'nahme des General-Stabsarztes Doctor
ö°tt>nen sl auf sein Ansuchen in den Ruhestand
3 " der >c""d demselben bei diesem Anlasse den
> eisernen Krone dritter Classe taxfrei zu ver-

^ I k s ^ b s a r z t Dr. Josef K u g e l , des Garni-
^"bur ' ̂  '" Kaschau, zum Garnison-Chefarzt

^die ^ ^ l ernennen;
^c»f^^nsferierung des Stabsarztes Dr. Donnmk

^ s ^ - , ' Garnison-Chefarztes in Oedenburg, zum
^"aie Nr. 20 in Kaschau anzuordnen.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mi t ,
Allerhöchster Entschließung vom 9. November d. I . den
ordentlichen Professor der Augenheilkunde an der deut-
schen Universität in Prag Dr. Isidor S c h n a b e l zum
ordentlichen Professor der Augenheilkunde und Vor-
stande der ersten Augenklinik an der Unwersttat ,n
Wien allergnädigst zu ernennen geruht.

M a d e y s k i m. p.

Der Iustizminister hat den Bezirksgerichts-Adjuncten
Constantin B u d i n i c h von Montana nach Cormons
mit der Dienstesverwendung beim Bezirksgerichte in
Volosca versetzt und den Auscultanten Anton Z i ö zum
Bezirksgerichts-Adjuncten in Montona ernannt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Hilfslehrer an der Staatsgewerbeschule in Trieft Ludwig
B r a i d o t t i zum wirklichen Lehrer an dieser Anstalt
ernannt.

Der Handelsminister hat die Postcommissä're Dr.
Guido K i t a k e r Edlen von Leuchtensee m Wien,
Josef He soun in Prag, Romuald F o r m a n e k in
Brunn Roman S a b a t in Lemberg und Dr. Iaroslav
K a l a n d r a in Prag zu Postsecretären, Rudolf Frei-
herrn von A i c h e l b u r g - B i c h e l h o f in Lmz. Dr.
Hngo M i c u l a und Peter Co r 5 in Trieft zu Ober-
Postcommissären in ihren gegenwärtigen Dienstorten
und Alexander E b e r a n v o n E b e r h o r s t in Wien
zum Oberpostcommissär in Constautinopel ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Das Coalitiolls-Millisterium.
Anlässlich des Jahrestages der Berufung des

österreichischen Coalitions-Ministeriums constatiert der
! «Kamburgische Correspondent., «dass die Cual.tlon
! und das' aus ihr hervorgegangene Cabinet em Jahr
erivrießlichen Zusammenwirkens hinter sich haben. I n ,
allgemeinen kann man sagen, dass die Parteien dem
Streben die störenden Fragen zurückzustellen, gerecht
wurden; denn mögen auch von den Gegnern der
Coalition manche Versuche gemacht worden sem chre
besonderen Tendenzen vorzubringen und Discusswnen

hervorzurufen, die der Fortsetzung der ruhigen Arbeit
abträglich waren, im ganzen und großen hat die parla-
mentarische Thätigkeit dadurch nur geringen Abbruch

erfahren». Der Artikel erörtert sodann die Leistungen
>er Coalitions-Aera und hebt u. a. hervor, «dass unter
der Coalitions-Regierung eine Reihe von Handelsver-
trägen unter Dach und Fach gebracht, dass ferner die
großen Reformen der Civiljustiz und der Strafgesetz-
gebung in Fluss gebracht worden, demnach sowohl die
Regieruug als die Coalitions-Parteien in dem ersten
Jahre ihres Zusammenwirkens nicht zu unterschätzeude
Früchte ihrer Thätigkeit aufzuweisen haben». Besonders
schwer ins Jewicht falle aber, «dass durch das Ansehen
und den würdevollen Ernst der Regierung sowie durch
das Streben der Parteien und ihrer Vertreter, mit
Fleiß der sachlichen Arbeit obzuliegen, das Vertrauen
der Bevölkerung zu dem Parlamente und zu der diesem
verantwortlichen Regieruug wieder erstarkt ist».

Die Wahlrcformfrage.
Das «Fremdenblatt» bespricht abermals die Wahl-

reformfrage uud betont den wesentlichen Fortschritt, den
diese Frage trotz der Schwierigkeiten, die ihrer Lösung
noch entgegenstehen, bereits gemacht hat. Die Regierung
sei von der Nothwendigkeit erfüllt, den arbeitenden
Classen eine Vertretung im Parlamente zu gewähren.
Dass diese Reform als eng gezogen erscheint, dass sie
den Fortschritt nur allmählich und überdies zu zaghaft
und zu schüchtern anbahnt, dürfe nicht behindern, den
mächtigen Schritt anzuerkennen, den der öffentliche
Geist bereits zurückgelegt hat. Ja, man dürfe wohl
sagen, die principiell bedeutsamste Schlacht sei bereits
geschlagen, denn wenn das allgemeine Wahlrecht auf
Bedenken stößt und bisher Abw-Hr hervorgerufen hat,
so glschah es nicht aus Misstrauen in die Wahlbefug-
nisse des kleinen Besitzes, sondern ans Besorgnis vor
der Ausübung des Wahlrechtes durch die Arbeitsmasftn.
Dieses Erfolges werde die Coalition sich stets bewusst
bleiben können, wenn es gelingt, ihn in der Legislative
einzubürgern. M i t diesem politisch belangvollen Mo-
mente werde der Name des Grafen Hohenwart ver«
buuden bleiben, der zuerst uud im Namen der Confer«
vativen keinen Anstand genommen hat, den Arbeitern
das Wahlrecht zuzugestehen, wenngleich er den indirrcten
Wahlmodus als Folge seiner conservative» Staatspolitik
ableitet. Das Blatt spicht die Hoffnung aus, dass es
den coalierlen Parteien gelingen werde, sich über ein
bestimmtes Project zu einigen und schließt seine Be-
trachtungen mit den Worten: «Die Klage, Fürst
Windisch-Grätz habe zu viel Gewicht auf das Einver-

Imisseton.
l ^ „ , Aus der Schule.
i ^ ° b e n ^ be" Schulbesuch noch ein Jahr hin-
^ Kn/n ^ " " ^ddy, das einzige, verwöhnte und
b l ° ^ n Gesundheit wegen überängstlich gehütete

5 b a v o ^ " ^ " i e empfand ein unbezähmbares

^ c ^ d '5" war das siebente Lebensjahr vollendet,
^ e r n ^ ^ unmöglich länger geschont werden.
!,">« >n satten ja so gern eine Erzieherin genommen
^ b°h ^ " k l " " " ! Geschöpf den Schulzwang er-
V " ' " 2 ? , ^ alte, bewährte Hausarzt energisch
' < °ri d^ule h ^ ^ ab und gewöhnt Kinder am
M?t Nlätt ^ l>r mit Genossen,, hatte er dicta-
te It'gen <->' 'Würden denn aufgeklärte Fürsten die
V h e n 3 ° " " b e n ^ ^e Schule schicken, wenn
' < l l i i l n ^ ^ l für sich hätte? Und gerade für

k e l l e n ? t e Liddy ist Abhärtung dringend
^ ^ r tz^ " l r sie überhaupt groß bekommen.»
« a n n e n ? ? " l s half. Herr und Frau Hergen-
U Mllie d, A " Erkundigungen einzuziehen, welche
!" b, "N ein! n ^ " z als die beste und vornehmste
^sÜ. ltiidt ̂  ^"atschule musste es natürlich s^in.
l V ^ d H " w " mail zu streng, nahm keinerlei
> ^anli s ! ' ^ l s Herr Hergengrün ein sehr
^ i i . ' ^ir, ' - ' .der mit Fug und Recht verlangen
. tzä",sehen ö'8.^ K " o mit Glacehandschuhen an-

I ^ TöHer «denn " " H ein Bildungsinstitnt für
Pfunden, dessen sehr hohe Schulgeld-

^ e i i ^ f ü r die^sornehmheit der Anstalt bürgten. Die
Schnlvorsteheriu war von Adrl u„d e»ne wirklich feine
Dame von äußerst sympathischer Erschemung und
li.s.i'nswüroiaem Wesen, was namentlich Frau Hergen-
a ün ni N muen auf die Zukunft erfüllte. Und dann
a e7ge i b?ide Eltern daran, des K.ndes krankhafte
^..rck vor der Schule mit Lust und Llebe auszurotten
^nd i mi alles was mit dem Schulbesuch irgendwie

im rosigsten Lichte zu malen. Aber
n°ch solchen Schilderungen, welche die

Sch e als von Glückseligkeit triefendcs Schlaraffen-
^ Anstel len suchten, nur abwehrend das blonde

weiß schon, - I h r sagt das

""^ ^ i 'V ^ l . n weinte sie bitterlich.
A?s sie dann auf dem Weihnachtstisch die reizendste

^ i . w u ö s attunq fa"d ^ Tafel mit buntbemaltem
I ^ d d ra an seidener Schnur der Schwamm
? ? ^ t d e nerlich ten Griffel in reicher Auswahl
^ ^ n n öest7m't dcn verschiedensten Linien, die
. l l aus en a s warteten sie sehnlich auf das Voll-
ch eib ' ' 'wo lgefüllter Federtasten und endlich eine
3r.oldee Frühstücköbüchse. die vorläufig mit der

rste male, dass sie ohne Schrecken an den nahenden
ersten Schultag dachte m,d ohne Z.ttern davon sprach.

V " ^ h " un7nKr ' r1 ick te der große Tag. Liddy
m«r wieder recht still uud blass geworden und hatte
auck die Freudc an der zierlichen Schulausrüstung
l ^ s t verloren, aber Herru Hergengrün bekümmerte
das iedt nicht allzusehr. Hatte er sich doch etwas aus-

gedacht, dem Kinde den ersten Schultag zu versüßen,
was zweifellos die Scheu vor der Schule für immer
in die Flucht schlagen musste! Am Tage vor Beginn
der Schule begab er sich, bewaffnet mit einer Riesen-
düte d.s feinsten Confectes. zur Schulvorsteherin und
bat sie, dies der Lehrerin übergeben zu dürfen, die die
Classe der kleinen Anfänger unter sich hatte.

«Der Lehrerin — Confect?» fragte die Dame
verwundert.

«O nein, bitte — die Lehrerin soll es für die
kleine Liddy bereit halten; ein derartiger Empfang in
der Schule muss nothwendig ein Kindergemüth für
immer erobern»

Die Vorsteherin lachte und versprach, der Lehrerin
die Düte zu geben.

Das war nun eigentlich nicht ganz nach Wunsch
des Vaters. G.rn hätte er selber auf diese Weise die
erste Lehrerin seiner Tochter kennen gelernt, denn Liddy
war so feinfühlig — und wenn es eine alte, puritanisch
strenge Dame war mit herben Gesichtszügen, blecherner
stimme und vielleicht gar einer großen Bril le auf der
Nase, die den Unterricht ertheilte, dann war sicherlich
aller Liebe Müh vergebens und trotz der Confectdüte
die Scheu des Kindes vor der Schule unbesieglich!

Auch Frau Hergengrün war höchst bekümmert
bei diesen Erwägungen. Trotzdem wollte sie noch ein
übriges thun und die Lehrerin, sei sie nun wie sie
wolle, für ihr Kind zu gewinnen fuchen.

Am nächsten Morgen nach feierlich zärtlichem
Abschied von Papa ward der Schulgang angetreten.
Mama gieng mit und «Fräulein» auch, denn die
Schulmappe musste doch getragen werden. Am liebsten
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ständnis der Parteien gelegt, zu viel auch auf die
Durchführbarkeit etwaiger Rrgierungsvorschläge und zu
wenig auf die Beeinflussung der Mitglieder der Con-
ferenzen, geht von durchaus falschen Voraussehungen
aus. Fürst Windisch'Grätz wi l l vor allem die Coalition
ungeschmälert und ungetrübt erhalten. Keine Partei
sollte mit Neue, mit dem Stachel der Niederlage aus
den Conferenzen hervorgehen, und dieses Streben
beweist, das dem Cabinetschef die volle Bedeutung
einer ungeschwächten und nicht von Misstrauen unter-

Politische Uelierslcht.
i ! a i b a c h , 24. November

I m A b g e o r d n e t e n h a u s e des Reichsrathes
agte gestern der permanente G e w e r b e - A u s s c h u s s ,
um die Vorlage über die Sonn- und Feiertagsruhe zu
berathen. — Auch der permanente S t e u e r - A u s -
schuss war heute versammelt und setzte die Berathung
der Steuerreform fort. Derselbe hat heute die Bestim-
mungen über die Rentensteuer und die noch zurück-
gestellten Paragraphe betreffend die Besteuerung der
zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten Unter-
nehmungen erledigt. Damit erscheint die Arbeit des
Steuerreform-Ausschusses vollständig abgeschlossen.

I n der gestrigen Sitzung des u n g a r i s c h e n
A b g e o r d n e t e n h a u s e s erklärte der Minister des
Innern, Karl v. H i e r o n y m i , dass bezüglich der
Serumtherapie, respective der Immunisierung, die An-
sichten auseinandergehen, doch seien bisher sehr günstige
Resultate erzielt worden. Deshalb werde er (der
Minister) behufs Herstellung des Serums in Budapest
die nöthigen Verfügungen treffen. Redner verweist
darauf, dass die Herstellung des Mittels lange Zeit
in Anspruch nehme, doch werde er alles verfügen, um
das Mittel sobald als möglich allgemein zugänglich zu
machen. (Allgemeine Zustimmung.) Was die Errichtung
einer Anstalt für Schwindsüchtige betreffe, so seien be-
reits die Vorstudieu in dieser Richtung gemacht worden.
(Lebhafter Beifall.)

Der deutsche K a i s e r hat mittelst Ordre vom
20. d. M . eine neue M a r i n e - O r d n u n g genehmigt,
welche zur militärischen Ergänzung der unter dem
22. November 1888 genehmigten Wehrordnung be-
stimmt ist.

Das i t a l i e n i s c h e P a r l a m e n t wurde, wie
schon gemeldet, auf den 3, December einberufen. So-
gleich nach der Wiedereröffnung der italienischen Kam-
mern gedenkt die Regierung auch Maßnahmen vorzu-
schlagen, durch die der Bevölkerung der vom Erdbeben
heimgesuchten Gcbietstheile Unterstützung gewährt wer-
den soll. I m Hinblicke darauf, dass die italienische
Armee sich auch bei dieser Katastrophe in bestem Maße
bewährt hat, wird Cavallotti jedenfalls mit seinem
soeben auf dem ihm zu Ehren in Rom veranstalteten
Bankett kundgegebenen Plane nicht durchdringen, wonach
das italienische Landheer wesentlich reduciert werden soll.

Wie die Agenzia Siefani aus R o m meldet,
wurde in London das Abkommen zwischen E n g l a n d
und P o r t u g a l unterzeichnet, wonach inbetreff der
Abgrenzungsfrage des Manila-Landes I t a l i e n das
Schieoirichteramt übertragen wird. Als Schiedsrichter
wurde Graf Vigliani gewählt.

I n der f r a n z ö s i s c h e n D e p u t i e r t e n -
K a m m e r hat am Mittwoch der Abgeordnete Jules

Roche einen Bericht über das Kriegsbudget für 1895
eingebracht. Der Referent vergleicht darin die Kriegs-
budgets Deutschlands und Frankreichs miteinander.
I n den Jahren von 1870/71 bis 1887 war das fran-
zösische Kriegsbudget entschieden höher, seither aber
wurde in Deutschland mehr ausgegeben, als in Frank-
reich, nämlich seit neun Jahren um 934 Millionen.
Auch inbetreff der E f f e c t i v be stände der b e i d e n
H e e r e weist Jules Roche auf Grund graphischer
Zeichnungen nach, dass diejenigen Deutschlands seit
1892 ständig gleich hoch, diejenigen Frankreichs hin-
gegen im Abnehmen begriffen sind. So ist in der
deutschen Armee für 1894/95 ein Netto-Effectivbestand
nach Abzug der Abwesenden von 540.725 Mann vor-
gesehen, in Frankreich hingegen nur 473.000 Mann
und nach Abzug der Truppen Algeriens und Tunesiens
nur noch 411.700 Mann.

Nach P e t e r s b u r g e r Privatmeldungen wird
die V e r m ä h l u n g d e s Z a r e n im intimsten Kreise
gefeiert werden. Nur die fremden Fürstlichkeiten werden
an der Feier theilnehmen. Des Großfürsten Georg
Gesundheit ist jetzt derart ungünstig, dass die Zarin-
Witwe unmittelbar nach der Vermählung des Zaren
zu ihm reist.

Dem «Standard» wird aus P e t e r s b u r g ge-
meldet : Mittwoch wohnte Kaiser Nikolaus einer Sitzung
des Reichsrathes bei. Der Eindruck, den der junge
Herrscher durch seine geradezu meisterhafte Behandlung
der Geschäfte hervorrief, sowie durch den rednerischen
Fluss seiner Ausdrucksweise, die den äußersten Gegen-
satz zu der Wortkargheit seines Vaters bildet, war
ausgezeichnet und erweckte allgemein die schönsten
Hoffnungen.

Der P e t e r s b u r g e r C o r r e s p o n d e n t der
«Kölnischen Volkszeitung» versichert, dass das in den
nächsten Tagen zu erwartende G n a d e n m a n i f e s t in
der Streichung aller Rückstände aus den Nothstands-
gebieten sowie aus der Reducierung der Strafe aller
im Gefängnisse sitzender Personen um die Hälfte bestehe.

Der Correspondent des Reuter'schen Bureau in
P o r t A r t h u r meldet unter dem 19. d. M . : I n
den Straßen des Ortes sind nur Soldaten sichtbar.
Die Garnison bilden 20.000 Soldaten des Nordens,
welche gut bewaffnet und einexerciert sind. Es ist viel
Munition verHanden. Die Festung gi l t , sobald die
Garnison sie vertheidigt, für uneinnehmbar. Die Lebens-
mittel reichen für sechs Wochen aus.

Tagesneuigteiten.
— ( S t a a t s b e a m t e n - V e r s a m m l u n g . ) Die

vom Vereine der Staatsbeamten Oesterreichs einberufene,
start besuchte Staatsbeamten-Versammlung genehmigte
eine Resolution, worin die Regierung neuerdings aufge-
fordert wird, ehestens ein Gesetz betreffend die Grhalts-
rrgulierung einzubringen und die im Budget 1895 ein-
gestellte außerordentliche Staatshilfe von 1 ' / , Millionen
nicht zu vertheilen, sondern den Staatsbeamten vom
1. Jänner 1895 bis zur definitiven Bezüge-Regelung eine
Subfistenzzulage zu gewähren. Die Versammlung, welche
mit einer Huldigung für Se. Majestät den Kaiser eröffnet
wurde, schloss mit der Absenkung eines Negrühungs»
telegrammes an die wegen des gleichen Zweckes in Prag
tagende Staatsbeamten-Versammlung und unter Hochrufen
auf Se. Majestät den Kaiser.

- ( D a s V e f i n d e n der K ö n l g ' ^
Schweden . ) Gegenüber den in auswärtigen ^ ,
verbreiteten gegentheiligen Meldungen nmd c ,̂
dass das Befinden der Königin ein ausgeM»" ^

- ( A u s de r W i e n e r « ö r f e n ^ " ^
Die Vörsenkammer beschloss einstimmig, " " " " ' ^
die Bestrebungen mittelst marktschreierischer P"° ^ ^
in öffentlichen Journalen, eigenen Börsenblättern ^,
das Publicum zu «örsenspeculationen zu ^ " " « ^
sonen oder Firmen, welche einer solchen das o u ^ ,
Interesse sowie das Interesse und das Ansehen " ^
schädigende Handlungsweise sich schuldig m " ^ j ^ «^
urlheilung des einzelnen Falles vom Börsenve,^ ̂ ,.
zuschließen oder eventuell solche Vorlommn^e z ^ ,
cieren. Die Börsekammer beschloss ferner, da!« ^ ^
ficht auf die geänderten Währungsverhältn'üe ^ , j
herigen Notierungen von Silber und Silberren«
zu entfallen haben. .> ^ M

- ( E i n e M i l l i o n e n . E r b s c h a ' l ^ f t j
starb in Orsay im Departement Seine et ^ ^ ^<
hundertjährige Fräulein Marie Taniös. D«e " ^
mit einer ebenfalls hochbejahrten Dienstmagd lev ^
den den Winter in Paris, den Sommer aus ° ^
gelebt. Die entfernten Verwandten des 3 " « ! " " ^ ^
dachten wohl, dass sie Vermögen hinterlassen " ^ ü
aber war ihre Ueberraschung, als sich s ^ e p ^ t<!
Millionen in Wertpapieren und Gold vor»"" Ü?
freudige Schrecken sollte sich jedoch bald in ye, ^ ^
willen verwandeln, da ein rechtskräftiges ^ ' l " ^ le/
Vorschein kam. welches die Familie nur l "g n «'
größten Theil der Hinterlassenschaft aber woM°
stalten zuwendete. . «n ^

- ( W a s d i e B a h n h ö f e l o f t ^ ) ^ ^
bürg ist die Erbauung eines CentralbahntM», . p>
für die Summe von 34 Millionen Mar l gep ^ 5'
diefem Anlasse ist es interessant, vcrgleichswe'1 ̂  ,'
wähnen, was die bisher erbauten Centra""^ ß̂
Deutschland gekostet haben: Frankfurt a. ̂  .̂  „ S>
24 5, Hannover 19'7, Düsseldorf 16 3, ^ ^ D ' '
Erfurt 6 2, Münster 3 5, Hildesheim 2'v
Mar l . ' " . g ^

- ( A u f de r J a g d erschösse"-) ^
wird berichtet: Marchese Francesco Eostagul'
der Jagd zufällig erschossen.

Local- und Provinzial-Nachrilh^ ^
— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) I n den Act ivs t^

Landwehr werden übersetzt die Lieutenants «n ,̂ ^
Eduard Köle, des Infanterieregiments 3 " " ° „ U
Nr. 47 ; Georg Schreiber, des Infanteriereg'N' ^
Herr von Kühn Nr. 17; Anton Edler v ^ ^
Feldjägerbataillons Nr. 9 ; Alois Hüller, des ^ ^ '
regimente Leopold I I . König der Velgier 3tr- ^ ^
Stand des Invalidenhauses in Prag wird ^ f i ^ .
mann erster Classe, Ernst von gaicz deS ^ M ,
(Domicil Graz), eingetheilt. — Der in >"" ^ ^
getretene Herr Hauptmann Josef Kaifer A ^ b e ^
zum Domicil erwählt und nimmt vom 1- ̂  ^
Aufenthalt. zf0^«<

— ( G y m n a s i a l . U n t e r s t ü t z u n g ^ ^
K r a i n b u r g . ) I n jüngster Zeit sind der ^
l. l . Staatsaymnasiums in Krainburg v°" e i ^F
und edlen Menschenfreunden beträchtliche 7^ z A
Gründung eines Gymnafial-Unterstützungsf^^j

hätte sich Herr Hergengrün gleichfalls angeschlossen;
aber ein Schultransftort unter dreifacher Begleitung er-
schien ihm doch etwas lächerlich.

Unterwegs kaufte Mama einen wundervollen
Strauß — für die Lehrerin; und dann zog sie einige
Minuten später klopfenden Herzens die Glocke am
Schulgebäude und ward vom Schuldiener etwas ver-
wundert in die achte Classe gewiesen, da sie erklärte,
ihr Kind persönlich der Lehrerin zuführen zu swollen.

«Madame werden warten muffen — es ist sehr
früh und noch niemand da.»

Frau Hergengrün nickte — so wars ihr recht.
Aufalhmend sah sie sich in dem behaglichen Raume
um, der Vorhänge an den Fenstern, Bilder an den
Wänden hatte und gar nicht aussah wie ein Schul-
zimmer. Auch Liddy, die sich angstvoll an der Mutter
Hand geklammert hatte, blickte verstört um sich, um
dann erleichtert aufzuseufzen.

Draußen am Gange ertönte jetzt eine klangvolle
Stimme, die tändelnde Worte zu sprechen schien, dann
ein frisches, herzliches Lachen. Liddy horchte auf. und
der Mutter Blicke wurzelten gespannt an der Thür.
Sollte das — die Lehrerin —
n« . ^ 3 " nächsten Moment erschien ein blühendes junges
Madchen, das selbst kaum der Schule entwachsen schien
im Elngange. Krauses blondes Haar umrahmte das
frische Gesicht, die zierliche Gestalt umschloss ein Anzug
genau so modisch wie derber Frau Hergengrüns, und drei,
vier kleine Mädchen umdrängten die junge Dame und schmei-
chelten: «Wie schön, dass die Schule nun wieder angeht!»

Ja, das war wirklich die Lehrerin.
Frau Hergengrün konnte sich vor froher Ueber-

raschung kaum fassen.

«Mein Fräulein, ich bringe Ihnen meine Tochter
— Liddy Hergengrün — Sie werden bereits unter«
richtet sein —»

«O gewiss» — ein schelmisches Lächeln, ein
freundliches Niederbeugen zu dem Kinde, dessen Händ-
chen sanft umschlossen werden. «Das also ist unsere
liebe kleine Liddy, die doch gern zu Schule kommt,
nicht wahr — herzensgern?»

Die Kleine nickte wie träumend ein Ja .
«Und für Kinder, die gern zur Schule kommen,

hat das Christkind schon längst etwas Schönes ab-
gegeben — wollen einmal sehen, was für die kleine
Llddy da ist — sie geht zum Schrank, holt mit
einem vielfagenden Laut der Bewunderung die Confect-
düte aus desfen Tiefe und reicht sie dem Kinde, dabei
auf die rothe Aufschrift deutend:

«Da, hier stehts: ,Für die artige kleine Liddy/
Christkindchen selbst hat's aufgefchrieben, und du musst
sehr eilen, lesen zu lernen, damit du bald selbst heraus-
findest, welche Gabe für dich bestimmt.»

Wieder flüstert Liddy ein Ja , diesmal mit leuch-
tenden Augen. Die anderen Kleinen aber stehen ganz
betrübt da. «Wir kommen doch auch gern zur Schule,
Fräulein Claudius, und für uns hat das Christkind
nichts gebracht!»

Die junge Lehrerin weiß Rath.
«O, das kommt schon noch, vielleicht zu Weihnachten,

habt nur Geduld. Einstweilen theilt wohl Liddy ein
wenig mit euch —»

Die Kleine hat bereits die Düte aufgerisfen und
bietet den anderen die Süßigkeiten dar. Es kommen
neue Ankömmlinge, auch sie erhalten ihren Theil. Und
alle umdrängen die «Neue» mit frohen Mienen und

flüstern ihr zu : «Du bist so ^ut - wir ^ " '
lieb — und in der Pause spielen w " ,
sammen.» l i n t e l s

Ein Glockenton mahnt, dass der ">' ^
beginnen habe. Frau Hergengrün hat / ^ h g ^
mit stummem Dank die Rosen in die V ^ 5
und wendet sich nun zum Kinde: «Ich m"! >/
Liddy' — sagt sie beklommen. <„ ^ /

Die aber sitzt bereits mit den a n o e ^ , ! ^
in der Bank, kramt wie die übrigen "!,:. zl>'^
aus und nickt der Mama gleichmüthig e ' ^ ff
ja, geh' nur — ich bleibe hier — hier ist s ^
als zu Hause.» e i „^« l^

Erleichtert, beglückt und doch M" ^ ^ V
stillen Neides aus die junge Lehrerin ,̂ ^ F
Mutter das Haus, um draußen mit ' f t ^
zusammenzutreffen, der nun doch nach9 ^
hat ihm zu Hause keine Ruhe gelassen- sZe ' /

«Nun?» fragte er gespannt, <we'w ^b ^
«Weinen? O h . da kennst du u M F '

— einfach großartig hat sie sich benolN^ ^ . .sj ,
glückselig saß sie mit den anderen K 'nde "^^

Staunen und Rührung auf Seiten ^ ,
dann richtete er sich stolz auf. « '«d^ .<

«Ja, siehst du, Frau, man muss ^" ^ F
nur beim rechten Ende anzufassen wissen»' ^ M

Frau Hergengrün hat zwar das ^ F / L
als hätten sie beide es eben nicht beim . F
angefasst und dass die junge Lehrerin "' ^
verstünde, aber sie schweigt. . A ^ !

Männer wollen doch nun einmal l
haben! . . . i
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"̂dkten ^ b'ckö von her Gymnafial-Leitung ge-
^ Lthfh^^es werden hauptsächlich für den Anlauf
^llffuns. ""^ anderer Schulerfordernisse sowie zur
Hige ^ b°n Bekleidung für arme, wohlgesittete und
^ l j l ^ . °^len des Krainburger Gymnasiums, und
z drilln,« " " ^ " ^ " Mitwirkung des betreffenden
^ »Illnlf, ""^ ^ ^ Religionslehrers verwendet werden.
^ sH^" lernbegierige Jüngling ist von den harten
^ ' " Ich? ^drängt, und diesen zu helfen, heißt die
M°sl i»>> ^ besten Zwecke der menschlichen Ge-
^ l ^ ' ° ° " n . P,e Oymnasial.Leitung wird die Bei»

' l 5 Jahresberichte mit Danl verrechnen.
^e>^"kutsches T h e a t e r . ) Das Stück « D e r
gleich, ' e i ne r F r a u » oder «Der Sündenbock.
!""!!e>, Q^" °'^er ausgeführten heiteren Werten des be«
blonde ' ""^ Possendichters L a u f s , lein Lust-
! N̂ten ^ ^ " lustiger Schwant mit vielen possenhaften
M j . ' ^ l ' °hne höhere Ansprüche zu erheben, einem
^ Vie - ^ ' ^ " l n genügend Stoff zur Unterhaltung
^ ^schi^!" ^ " meisten Laufs'schen Schwanken, muss
Kn y Hl " ! bewundert werden, mit welcher die
^lzl "Ölungen der . Verwechslungskomödie» ge
.̂»ilhl °°^einandergerissen werden. Allerdings fehlt

^ ' llllck s e l t s a m herbeigeführten Unwahrscheinlich-
^ >>°ll L« l ^ ^er Dichter start an frühere Werke
^"e < l i ^ " " ' ° ^ " bie frische Situationskomik, ge-
z^lliH'"'°Ue und jener harmlose Humor, der auf die
!"l» ^ " ^'lanterien französischer Borbilder verzichtet,
?tt ^ schwante, dessen Mangel an Charakteristik
^ t v ? ^ ° " ° " deck-n, eine freundliche Ausnahme.
? ^ A ? 'hm auch zutheil; das Publicum amüsierte
,̂Assen '^""e nach sehr gut und spendete nach den

^ l ^ ""'berholten Beifall. Schwanke, deren Haupt-
« ^llln s, " Situationskomik und dem amüsanten
> h „ °"uht, müssen im natürlichsten Tone flott
? ^ , . ' " "schesten Tempo abgespielt werd?n.
?? ill ..s, ^ iu, während das eingehaltene Tempo
z- 3loll ? genommen wurde. Die größte und dant-
^ h " ^ des Stückes, den falschen Ehemann und
2^«lol "° He" Jensen mit liebenswürdiger,
Uitlich ^ Drolligkeit, dabei sprach er angenehm und

?^> ?fs« ! sympathische Darsteller wurde wiederholt
?^llez "n N o h l a n d sah als Gattin des Pseudo-
^d ie z i ^ z "'ze"d aus; von weniger Reiz war
t ^ 3loN ""^ ^ " ^ ' Wie die junge Dame ihre ganz
^ " < e l , "onchalant herunterhastete. Die Herren
k. NGt ,""d H e r r n f e l d gaben ihre Rollen mit
?>> h u y ' O b i g e r Manier, hinter der eine Dosis
!li, 5 ° I l ,' ' ^ ^ ' Fräulein S t a u b e r , die für Fräu-
i«! reck'"^^"ngen war und Fräulein K o h l e r
^>ichs^p'lant und frisch. Herr F e m m i n g e r
lit "it üf. ' " l^ten Momente von Herrn E l e r t
^>iol,. "°ernommen. weil dieser — wie uns die
'I, berr ! ! " ^ mittheilt— seine Rolle nicht memoriert
^ llhlllzz.^ k m m i n g e r zeigte sich gewohnterweise
^tvl lren ' ^efflicher Darsteller. Die kleineren
3ki» ^ an,-?" ^^h t . Wir können bei dieser Gelegen-
!^ ">lt hässlich anderer Vorkommnisse der letzteren
dll^ ^l i l , ," ' ^ ° ^ unser liebenswürdiges und nach-
^ i . ^obi be" einzelnen Darstellern mit dem
V ^ F a l l 3 ? " begegnet; das gleiche ist seitens der
^ d«t̂  ' "a« mindeste, was man aber von einem Dar»
^ ^ lbst? lann, ist, dass er seine Pflicht erfülle;
V ^ ez begabteste Anfänger muss sehr viel
^ k t ^ zu einem halbwegs guten Schauspieler zu

* (Philharmonische Gesellschaft.) Gestern
vormittags fand die Jahresversammlung der philharmo-
nischen Gesellschaft im lleinen Saale der Tonhalle statt.
Nachdem der Vorsitzende, Herr Regierungsrath Dr. Friedrich
KeeSbacher, die Veschlusssähigleit der Versammlung con-
statiert und die erschienenen Mitglieder begrüßt hatte,
gab er ein Bild der Thätigkeit der Gesellschaft im ab'
gelaufenen Jahre, welcher wir Folgendes entnehmen.
I n künstlerischer Beziehung reihte sich das abgelaufene
Jahr feinen Vorgängern in würdiger Weise an. Es
wurden fünf Mitglieder-, zwei außerordentliche und ein
göglings-Eoncert, a l f o acht C o n c e r t e , gegeben, in
welchen unter vielen anderen Nummern fünf große Sym-
phonien und die würdevolle Aufführung von Handels
Oratorium «Messias» verzeichnet stehen. Auch die v i e r
K a m m e r m u s i k - A b e n d e gestalteten sich wieder zu
auserlesenen Kunstgenüssen. Die Gesel lschaftsschulen
waren wieder start besucht, und lieferte das Zöglings-
Concert einen glänzenden Nrweis des Fortschrittes der
Schüler. Die Direction hat für die Lehrfächer Solo-
gesang und wtiters für Flöte und Clavier in Fräulein
Johanna von Pollal und Herrn Ferdinand Seiol zwei
tüchtige Kräfte gewonnen. Ein glückliches Ereignis war
die Gründung eines Lehrerpensionsfondes. zu dessen Gunsten .
ein Concert mit reichem Erträgnis veranstaltet worden war.
Der Director erörtert sodann die finanzielle Lage der
Gesellschaft und fpricht allen Beholden und Corporationen,
welche dieselbe subventionierten, vor allem der Unterrichts-
verwaltung, dem Landtage, der Gemeinde und der krai-
lüschen Sparcasse den Danl aus. Dankbar gedenkt die
Gesellschaft der ihr testierten Legate seitens der verstorbenen '
Mitglieder Herren Traun und Hartmann. Zur Ehrung
des Angedenkens der verstorbenen Ehren-, Directions- und !
sonstigen Mitglieder, Hellmesberger, Dr. v. Schrey, Cantoni, >
W. Mayer und I . Twerdy, denen der Vorsitzende einen
warmen Nachruf widmet, erheben sich die Anwesenden von den
S>tz?n. Nach dem Rechnungsabschlüsse betrugen im abgelau- ^
feneu Verrinsjahre die Einnahmen 15.529 st. 97 kr., die Aus- ^
gaben 15.397 st. 15 kr. Für da« kommende VereinSjahr ^
beträgt das Erfordernis 9678 fl., die Bedeckung 789? st. ̂
Das Deficit wird aus dem Cassabestande gedeckt. Der
Gesellschaftsdirector beantragt namens der Direction, dem
Musildirector Herrn Joses g ö h r e r anlässlich seiner in
kurzem abgelaufenen dreißigjährigen Thätigkeit als Lehrer,
Künstler und Dirigent des Institutes zum Ehrenmitglieds
der philharmonischen Gesellschaft zu ernennen. Der Redner
begründet seinen Anttag unter Hinweis auf die segens»
reiche und vom schönsten Ersolge gekrönte opferwillige
Thätigkeit des Genannten. Unter allgemeinem Veifall der
Versammlung wurde der Antrag einstimmig zum Beschlusse
erhoben. Dem bisherigen Directionsmitgliede Herrn Re-
gierungsrathe von R ü h l i n g , der auf eine Wiederwahl
verzichtete, wurde d?r Danl ausgesprochen und mit Accla«
mation die bisherige Direction, bestehend aus den Herren:
Reg-R. Dr. Keeibacher (Gesellschaftsdirector), Dr. Bock,
Karinger, Krenner, Leslooic, v. Nickel, Paschali, M. Sa-
massa Wettach und neu Herr Fmanzrath Jenny gewählt.

— ( V o r l e s u n g Lewinsky . ) Am L9. d. M.
um halb 8 Uhr abends findet im großm Saale der Ton-
halle die bereits angekündigte Vorlesung des l. l. Hos«
schauspielers Herrn Josef Lew i n s l y statt. Derselbe
ist als Vorleser der erste Repräsentant jener Kunst, welche
Ludwig Ticck begründet und Holtei als dessen Nachfolger
in Deutschland mit so viel Ruhm geübt. Lewinsky ist
aewissermaßen der directe Erbe dleser beiden, indem er,
mit Holtei innig befreundet, von diesem in die Gesetze

und Technik dieser Kunst eingeweiht wurde. Er ist heute
unbestritten der erste auf diesem Gebiete und unterscheidet
sich von allen anderen, die da lesen, wie Rubinstein von
den Clavierspielern, das heißt: Er übertrifft an Geist,
Kunst, Wirkungskraft und Stilreinheit des Vortrage« alle
anderen, die auf diesem Gebiete überhaupt zu beachten
sind. Schon was er liest, ist mit vornehm gebildetem
ästhetischen Geschmack gewählt. I^s pro^rammo o'osti
I'artigw darf man von ihm sagen; er bringt stets eine
Vlumenlese des Wertvollsten auf dem Gebiete der Lyri l
und der poetischen Erzählung finnvoll zusammengestellt.

— (Neue C o m p o s i t i o n . ) Der in Laibach
domicilierende l. l. Ingenieur August Neumayer hat eine
sehr melodiöse Schnellpolka mit dem Titel «Fliegende
Herzen» componiert und der Gemahlin des Herrn Landes-
präsidenten gewidmet. Die Musikkapelle des k. und k. I n -
fanterie-Regiments Leopold I I . König der Belgier Nr. 27
wird dieses Tonstück bei nächster Gelegenheit zur Auf-
führung bringen.

— ( G e r i c h t s v e r h a n d l u n g e n . ) Beim l. k.
Lanbesgerichte in Laibach wurden in der vergangenen
Woche verurteilt: Am 21. November 1894 Johann
Pipan, Kaischlerssohn aus Dragotajn, wegen schwerer
körperlicher Verletzung zu vier Monaten schweren Kerlers;
Jakob Isteniö, Maurer au« Gorenjavas, und Jakob
Miviel aus Hotederschitz, beide wegen Religionsstörung,
u. zw. ersterer zu drei Wochen, letzterer zu sechs Wochen
strengen Arrestes; Anton Ianezc. Gerberg^selle aus Mlin,
Lorenz Zoegelj, Grundbesitzers-Zohn aus H'leöe. Johann
Kokelj, Zimmermann aus Zagorica, alle drei wegen
Religionsstörung, u. zw. ersterer zu 14 Tagen, letztere
zwei zu sieben Tagen strengen Arrestes. Am 22. November:
Johann Rekar, Grundbesitzer in Ml in , wegen schwerer
körperlicher Beschädigung zu vier Wochen Kerkers; Johann
Mohär, Grundbesitzers'Sohn aus St. Georgen, wegen
öffentlicher Gewaltthätigkeit zu drei Monaten schweren
Kerkers; Franz ErjavS^l, G^undbesihers-Zohn aus Unter»
strajne, wegen schwerer körperlicher Beschädigung zu drei
Monaten Kerkers; Johann Skofic, Kaischlers-Sohn au«
Godic, zu zwei Monaten Kerlers und Johann Slebir,
Gcundbesitzers-Sohn aus Unterstrajne, zu zehn Wochen
Kerlers, beide wegm Betruges. Am 23. November:
Johann Terpinc, Taglöhner in Grad, wegen schwerer
körperlicher Beschädigung zu einem Monate Kerkers; Va«
lentin Prijatelj, Kaufmann in Gabrovl, wegen selbst ver-
schuldeter Cnda zu 14 Tagen strengen Arrestes; Johann
Gercar, Maurergehilfe in Kamnil, wegen öffentlicher Ge-
waltthätigkeit zu vier Monaten schweren Kerlers; Mat»
thäus Mandelc, Schustergeselle in Mlin, wegen Religions-
ftörung zu drei Monaten schweren Kerlers; Stefan
Fojlar, Inwohner in Vrezje, wegen Diebstahls zu acht
Monaten schweren Kerkers. — I .

— (V iehzuch t i n K r a i n . ) I n Oesterreich
lommen auf 100 Hektar bebauten Landes 59 Stück
große Hausthiere (Pierde, Rinder), auf 100 Menfchen
46 Stück dieser Hausthiere; in K r a i n dagegen ent-
fallen auf 100 Hektar bebauten Landes nur 52 Stück,
jedoch auf 100 Menschen 53 Stück Hausthiere. Dieses
Verhältnis besteht seit dem Jahre 1880. Pas Land
Krain nimmt in dieser Beziehung den elften Rang in
unfererMonarchie ein, allwo auf 1000 Rinder 179 Pferde
entfallen, in Krain aber nur 104; auf jeden Pferde-
besiher entfallen zwei Pferde. I n Krain gibt es ver-
hältnismäßig wenig Rinder, da auf 100 Heltar be-
bauten Landes nur 45 Rinder entfallen (in Oesterreich
überhaupt 49). V.

3ie Ar ätze.
Von Karl Vuße.

^t? bah ' ^ " " k " Sonnigkeit seines Wesens hatte
^ ! ' ihy,'" 'hr Mädchenherz hineingestohlen. Es
^ . überl, ^ s° klar und so sicher, so vornehm
^ M de, - . dass sie gar nicht anders konnte und
« ^ ' ' ersten heimtückisch geraubten Kusse ihr
?ock l""ll « )weitenmal ganz von selbst in zitternder
V dam, c ^ ^ w c k t e . Ach. was für glückliche
^ ? d o l l / M ' n ! Tagtäglich fiel ihr blondes
!hkp dr^, '"ber. seliger' Träume und alle diese
?l ? und ? ^ nur um ihn, und auch ward er
^ 2 Heinl^."scht von der köstlichen Ursprünglich-
^'!se. d j ^ l t ihres Gefühles. Al l die kleinen Ge-
^ i i ^ h N^lcht vor den Eltern hatte, all die
>z l t v ° r ? M " c h l in den Stunden, wo sie mit^

fruhlingsingenden Hoff-
^ ? Kack ",'̂  " " " lmnier tönten und wiederhallten
!?6 ^ N s . ^ . " Harzen - das war fo neu, so
X ^ Eie s- 5 s'H gar nicht mehr zurechtfand m
> . ?°ch niss/. ^ ja auch zum erst.nmale und sie
, l ieben mil« b'k ersten und schönsten Blüten

^ ! i > ^ Blüten starben schnell. Der Ausgang
V>gH, ,« "vöhn l i ch : ihm wurde die Sache all-

!? di>, blies 9' U"d eines Tages schrieb er ihr einen
? l > w u n ^ Ä ' " Vl'ef mit drei Citaten daring

h ^ davo, ' ^nen "nd gewählten Worten. Sie
^ Un5 ^ l°nnte es gar nicht begreifen.

" Wochen nachher fchlich das arme

Dina. desfen He^o^ganz^vo l l war von Leid und
Liebe mit krankem Gesichtchen umher und oftmals des
Nachls stöhnte sie "ef unter der Decke in h i l f ^
Elend vor sich hm. Mechamfch sagte ste stch dann
wieder einen Liedervers vor, denn ste m einem fchön
gebundenen Buche gefunden hatte. Er hteß:

Und wimmert auch einmal das Herz -
Stoß' an nnd las«' es l lmgen!
Wir Wissen's doch. ein echtes Herz
Is t gar nicht umzubringen.

Aber auch der konnte sie nicht trösten. Das war
es ia eben- das arme Herz konnte nicht sterben, es
musste sicb immer weiter und welter quälen durch die
g?ae Oede a3er zukünftigen Jahre hindurch. Und
wenn sie so wieder einmal gesessen hatte im Sonnen-
schein und mit verschlungenen Handen nnd sich die
Verse hergesagt ohne Trost und Hoffnung - dann
ttand si lese auf und kühlte ihre brennenden Augen

lindernden Fensterscheiben.

» * *

Es ist ein Wintertass. Oben grauer Himmel, unten
weiße Schmemasscn. I n der Ferne muss der Blick an
dunkle Wälder umkehreu und sich zuttickwenden zu der
ein örmiqen Oede des verhüllten Flachlandes. Hier und
dort an den Wegen entlang, hohe mürrische Bäume, >
verschneite Meilenzeiger, lange vorwärtseilende Wagen-'
wuren Manchmal hocken beleibte Sperlinge regungslos
auf den eine'
schwärzliche Feldfurche das ewige todte Einerlei. Wenn ^
der Wind die längst abgelaubten Aeste schüttelt, stöbern!
auch hin und wieder em paar Flockensternchen hinab!

Ein zierlicher Schlitten gleitet jetzt die Straße
entlang. Sichtbar verflüchtigt sich der dampfende Athem
des Pferdes, das in dem einmal eingefchlagenen ruhigen
Trabe bleibt. Die bunten Decken im Innern des
Schlittens liegen über dem Schoße einer jungen Frau,
deren feines blafses Gesicht munter und etwas erstaunt
in die winterliche Landschaft hinaussieht. D>r Gatte
neben ihr wirft ab und zu einen ernsten, liebevollen
Blick auf sie. Dann lächelt sie ihn freundlich an und
erzählt ihm wohl zum Hundertstenmale, wie sonderbar
ihr das alles vorkomme, wo sie doch fast ihre ganze
Lebenszeit allein im großen Berlin verbracht habe.

Man hätte in ihr auch heute noch das junge
Mädchen von damals erkannt — so wenig hatte sie
sich geändert, trotz der vier Jahre und darüber, die
inzwischen verflossen waren. Vor kurzem hatte sie ge-
heiratet, einen ernsten, gereiften Mann, der an ihr
hieng mit allen Fasern seiner Seele. Und als sie
sah, wie er wortlos in jedem Augenblicke um ihr Herz
warb, da kam es auch über sie mit Macht wie eine
stille, tiefe Liebe und sie ward seine gute Genossin, die
Schulter an Schulter mit ihm stand und kämpfte.
Den kurzen Roman ihrer Jugend, die paar sonnigen
Monate jauchzenden Glückes, die wilden Schmerzen
uud Thränen nachher hatte sie längst vergessen.
Ruhig und heimisch war es in ihr, klar und still, wie
es die Welt ist an einem milden Frühherbsttage. . . .

So fuhren sie weiter und weiter. Ihre Wangen
rötheten sich leicht und sie legte ihr Köpfchen lächelnd
an feine Schulter. Nirgends verrieth sich jetzt mehr
draußen irgend ein Leben. Es war nur eine große
Oede und ein großes Schweigen.
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— (Hofnachricht.) Ihre l. und k. Hoheit die
durchlauchtigste Frau Kronprinzessin-Witwe Erzherzogin
S t e f a n i e ist heute früh um b Uhr 58 Minuten mit
dem Schnellzuge dcr Südbahn in Laibach eingetroffen
und hat die Reise nach Miramar fortgefeht.

— ( T l o v e n i f c h e s T h e a t e r . ) Die gestrige
Reprise der «Mannschaft an Vord» erfchien insoserne be-
merkenswert, als die Partie des Piffard aus besonderer
Gefälligkeit Herr N o l l i , also ein mit den nöthigen
Stimmitteln ausgerüsteter Sänger, übernahm und sie
unter lautem Veifalle des gut besetzten Hauses auch
schauspielerisch gelungen durchführte. — Das nach der
Operette gegebene geist« und gehaltvolle Lustspiel «V v io^o-
uovLlu soäu» wurde, wie bereits bei der Premiöre, von
Fräulein S l a v c e v a und den Herren I n e m a n n ,
D a n i l o und V e r o v s e t in vortrefflicher Weise ge-
spielt und fand demnach auch gebürende Anerkennung.

— u —
— ( R e g i e r u n g s r a t h L. A. Z e l l n e r f )

Nm 23. d. M . mittags ist in Wien der ehemalige Oc-
neral-Secretär der Gesellschaft der Musikfreunde, Leopold
Alexander Zellner, im 72. Lebensjahre gestorben. Zellner,
ein Musiker von Ruf, war am 23. September 1823 in
Agram geboren, genoss bei seinem Vater Unterricht und
Wurde mit 15 Jahren Organist der Katharinenlirche.
I m folgenden Jahre trat er in das l. l . Verpflegsamt
ein, in dem er bis 1649 fungierte, bis er als Musik'
referent der «Ostdeutschen Post» in Wien eintrat. I m
Jahre 1855 gründete er die «Blätter für Musik», dir
er bis 1868 redigierte; 1859 fchuf er auch die «Histo-
rischen Concerte», die besonderen Anklang fanden und
die er bis 1866 fortführte. Nach Sechters Tod fungierte
er seit 1668 eine Zeitlang als Professor der Harmonie-
lehre am Consrrvlltorium und wurde in demselben Jahre
zum General'Secretär der Gesellschaft der Musikfreunde
ernannt. Krankheitshalber trat er im Jahre 1892 in
den Ruhestand. Regierungsrath Zellner inspirierte vor
einigen Jahren im Austrage des Unterrichtsministeriums
eingehend die hiesigen Musikschulen, über welche er sich
sehr lobend aussprach und war bis zu seinem Tode ein
warmer Gönner derselben.

— ( T o d t s c h l a g . ) Wie man uns aus Goltschee
mittheilt, gerielhen am 18. d. M . gegen 3 Uhr srüh in
der Nähe der Ortschaft Praprece mehrere Vauernburschen
in einen Wortwechsel, welcher bald in Thätlichkeilen
ausartete, wobei der Besitzers»Sohn Franz Leostil
aus St. Gregor einen derartigen Schlag auf den Kops
erhielt, dass er auf der Stelle todt liegen blieb. Die
Leiche wurde erst im Laufe des Tages aufgefunden. Die
belheiligten Burschen wurden noch an demselbm Tage eruiert
und dem l. l. Vezllksgcrichte in Großlaschitz eingelilfert.
Einer derselben jedoch, der Vesitzers-Sohn Mathias Lunder
aus Finlovo, gegen den die gravierendsten Momente, den
Todtschlag an Levstil verübt zu haben, vorlagen, wurdc
flüchtig und ist auf die unverzüglich eingeleiteten Nach-
forschungen hin am 19.d.M.nachmittags auf dem Südbahn-
hofe in Laibach in dem Momente verhaftet worden, als
er mit dem nach Wien abgehenden Postzuge (2 Uhr 53
Minuten nachmittags) wegfahren wollte. Derfelbe ist ge«
ständig. Die Leiche des Erschlagenen wurde nach vor-
genommener gerichtlicher Obduction am 19. d. M . auf
dem Orlsfriedhofe zu St. Gregor beerdgit. —r.

— ( D i e G e f a h r e n de r B ü h n e . ) Nach einer
Verordnung des Ministeriums des Innern find nunmehr
auch die Theater-Unternehmungen in die Unfallversicherung
einbezogen, die darstellenden Künstler, einschließlich der
Choristen, Musiker u. s. W.

Plötzlich abcr tünte ein lauter kreischender Ruf.
Gell und misstünig gieng er über die erstorbenen
Felder, dass die junge Frau erschrocken den Kopf hob.
Sie hätte es sich leicht denken können: es war eine
Krähe, die nicht weit von ihr und dem Schlitten auf
der äußersten Spitze eines Baumes hockte. Wie ge-
bannt blieben ihre Blicke daran haften. Sie sah den
schwarzen Fleck in all dem ungeheuren Weiß rings
umher, sah, wie der Vogel scharf ausäugte, wie er
manchmal die kräftigen Flügel hob und wie er dann
das G»fieder spannte und kreischend davonflug.

Es ward ihr ganz sonderbar zmimthe dabei; längst
lag der Kopf nicht nuhr an der Schulter ihres Gatten,
ihr Herz lloftfle und schlug so merkwürdig laut, sie
athmete schwer, einmal und noch einmal und immer
schneller. Ihre Zähne gruben sich dabei in die Unter-
lippe, und dann plötzlich neigte sie das Haupt und ficng
an bitterlich zn schluchzen.

Bestürzt boa. sich ihr Gatte zu ihr hinüber. Sein
Gesicht war bleich und er bat und drängte sie darum,
was ihr fehle. Sie abcr schüttelte nur immer den Kopf,
sie wusste ja selbst nicht, woher die verirrten Töne
kamen, die losen Bilder, die fernen Töne. Es war ihr
nur unsäglich weh zumuthe, und ganz weit, da tauchte
es auf wie entschwundenes Glück, und es zog wie eine
versunkene Sonne, wie eine uerllungene Stimme, wie
verlorene Jugend. Und sie beugte das Haupt noch
tiefer und weinte —weinte wild und ohne Aufhören.

Ganz, ganz fern aber schrie noch einmal die Krähe
und wiegle sich langsam mit gespannten Flügeln herab
auf die itrde.

— ( F r e c h e r D i e b f t a h l ) Gestern abends zwischen
6 und ? Uhr ist im Hause Nr. 28 in der Florians-
gasse ein frecher Diebstahl verübt worden. Während sich
der im ersten Stock wohnhaste ehemalige Gastwirt Valentin
Iera j in das im Erdgeschosse liegende Gasthaus begab,
drang ein Individuum in seine Wohnung und entnahm!
einem Geldschranke 65 f l . Bargeld, 130 Thaler (Kreuz,
und Marienlhaler), zwei mexikanische Ducaten ä 50 fl.
und 25 st., einen goldenen Siegelring mit den Vuch<
staben ^. ^ . im Werte von 20 fl., eine goldene Uhr-
lette im Werte von 50 ft., goldene Ohrringe und eine
goldene Brosche im Werte von 25 fl. Die im Geld-
schranle befindlichen Sparcassabücheln mit einer Gesammt-
einlage von 6000 f l . hat der Dieb wohl au« dem Geld-
schranle genommen, sie jedoch unter das Bett geworfen.
Vom Thäter ist leine Spur.

* ( B r a n d . ) Am 20. d. M . brannte das dem
Realitätenbesttzer Franz Gregoric aus Gurlfeld gehörige
Gehöfte zu Zabjel bei Heiligenlreuz sammt den darin
befindlichen Futtervorräthen und Hausgerälhen ab. Der
Schade, welchem eine Versicherungssumme von 4000 f l .
entgegensteht, wird auf 2500 ft. beziffert. —r.

* ( C o n c e r t d ' A l b e r t . ) Pas gestern im großen
Saale der Tonhalle veranstaltete Concert des berühmten
Pianisten d'Albert war sehr gut besucht und von großem
Erfolge begleitet. Ein ausführlicher Bericht folgt.

Neueste Nachrichten.
Der Thronwechsel i n Nussland.

K ö l n , 24. November. Der «Kölnischen Zeitung»
zufolge unternahm Kaifer Nikolaus gestern in Beglei»
tung feiner Braut einen längeren Spaziergang durch
die Stadt nnd trat schließlich in ein Handschuhgeschäft
ein, um daselbst Einkäufe zu machen. Dem Publicum
war das ein so ungewohntes Ereignis, dass es die
Herrschaften nicht sofort erkannte, dafür jedoch später
umso freudiger überrascht war.

P a r i s , 25. November. I m Ministerrathe theilte
der Minister des Aeußern, Boisdeffre, mit, dass die
nach Petersburg entsandte französische Abordnung ihren
Aufenthalt daselbst über Wunsch des Zaren verlängere,
um der Vermählung beizuwohnen.

P e t e r s b u r g , 24. November. Dem «Peters»
burgski Listok» zufolge wird Boisdeffre erst am Dienstag
von hier abreisen.

Sitzung des Abgeordnetenhauses
am 24. November.

Das Abgeordnetenhaus nahm in dritter Lesung
den Gesetzentwurf betreffend die Ausverkäufe an. I n
fortgesetzter Berathung des Trunkenheits - Gesetzes
weist der Minister des Indern Marquis Bac-
qurhem darauf h in , dass die gegenwärtige Action zu
einer wirksamen Bekämpfung der Trunksucht nicht aus-
reiche, sie müsse durch Kirche. Schule, Presse und
Vereine unterstützt werden. Der Minister erklärt, die
Zahl der Concessionen müsse mit der VevöltVrnngszahl
m Einklang gebracht werden. Das Gesetz enthalte zwei
Principien: Sperre während des Sonntags-Gottes-
dienstes und die Befugnis der LandeSgesctzgebung, über
die Sperre während anderer Slundrn zu entscheiden.
Der Minister empfiehlt den Gesetzentwurf, weil er
t'otz seiner Mängel segensreiche Bestimmungen enthält.
(Beifall)

Nachdem Abg. Scheicher für den Gesetzentwurf
gesprochen, Abg. Habermann erklärte, für das Eingehen
in die Specialdcbatte unter der Vorausfetznng einer
Amendierung zu stimmen, Abg. Nenber bei Piraqraph 1
die Rückverw^isung der Vorlage an den Ansschnss be-
antragte, wird die Generaldebatte geschlossen. Abg.
Znrkan (pro) betrachtet das Gesetz als einen wichtigen
Schritt vorwärts znr Beseitignng der Trunksucht. Redner
schildert das Vorgehen der Behörden in der Bukowina
gegen die Mäß'gkeitsvereine und erörtert einen einzelnen
Fall von einem jungen Bnrschen bei Czernowitz, der
gegen das Schnapstrinken predigte. Redner wird für
das Eingehen in die Specialdebatte stimmen. Der
Generalredner contra Abg. Adamek tritt für den Ans-
ban der Arbeiterschutz-Gesetzgebung, für die Verbilli-
gerung der Wohnungen, von Bier nnd Wein, für eine
Steuerermäßigung, für Abschaffung des Vrantw in-
Ansschankes in Cantinen, strenge Polizei-Uebcrwachnng
der Brantweinschenken, den Rectificationszwang und
für die Gründung von Trinterasylen ein. Redner er-
klärt sich für das Eingehen in die Specialdebatte mit
zahlreichen Abändernngsanträgen.

Abg. Auklje bekämpft den in Aussicht gestellten
Antrag auf Nückverweisnng an den Ausschuss und em-
pfiehlt das Eingehen in die Specialdebatte, worauf die
Verhandlung abgebrochen wird. — Nächste Sitzung
Montag.

Der Kr ieg zwischen China und Japan .
L o n d o n , 25. November. Die «Times» veröffent-

lichen nachstehendes Telegramm ans Che-foo, 23. No-
vember : Port Arthur wurde am 21. d. M . abends von
den Japanern eingenommen. Die japanische Flotte be-
theiligte sich nicht am Kampfe, doch gelangten Torpedo-
boote zur Verwendung. Die Japaner verlassen gegen-
wärtig Port Arthur.

Telegramme. ^ _ ^
Wien, 25. November. (Orig.-Tel.) ^e. ^ ' ^

der Kaiser empfieng vormittags den K " N l ^ .̂
S e r b i e n in viertelstündiger Prwataudlenz ^
widerte alsbald den Besuch; Se. Majestät w ^
verblieb im Hotel 20 Minuten. Abends M ^ ,
Allerhöchsten Kaiserpaar ein Familiendmer M ^ M
der König von Serbien theilnahm. ^ ? ' M M '
der Kaiser empfieng um 3Uhr nachmittags den " ^
Präsidenten D r . W e k e r l e in Privataudttliz,
währte nahezu 1 ' / , Stund"n. ^ - - ^

MkswirtschllMches. ,,
Laibach. 24. November. Auf den, heutigen M " > ^

schienen: 4 Wagen mit Getreide, 8 Vagen mit V "
15 Wagen und 2 Schiffe mit Holz.

D u r c h s c h n i t t s - P r e i s ^ ^ ^ - ^
Mlt.- Mgz,° stT'll.^'
st'ür, fl,j tr " ^ " i "

Weizen pr.Meterctr. 6 60 7 50 Nutter pr. Kilo-> ^ ^ ^
Korn » 5! 10 5 50 Eicr pr. Stück - - ^. ^
Gerste » 5 20 5 50 Milch pr. Liter . ' ^
Hafer . 5 50 6 50 Rindfleisch p r . « ' ^ ^ 5 ^ !
Halbfrucht » Kalbfleisch ' , <za^
Heiden » 6 70 7 25 Schweinefleisch ' ^ g ß ^
Hirse » 5 50 650 Schöpsenfleisch ' ^ z O ^ .
Kukuruz » 6 50 7 25 Hähndel pr. Stua ^ ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 45 Lauben ' 1 ß? ̂ !
Linsen pr. Hektolit. 12 Heu pr. M.-Ctr. > ^ ^
Erbsen » 11 Stroh » ' ' ^
Fisolen . » - - - Holz, hartes ^ 7 ̂  <<
Nindsschmalz K i l o - 9 l - Klafter > ^
Schweineschmalz » — 64 — weiches, ' ^ A
Speck, frisch . - 54 - - W e i n , r ° t h . M ^ . ^ ^

— aeräuchert » - 62 — w e i ß e r ^ » ^ —

Lottoziehnngen vom 24. November.
T r i e f t : 72 43 6 65 ^ '
L i n z : 76 44 42 2 9 ^ ^

Meteorologische

^ 7 U 7 M f " i 3 6 ' 4 ^ 1 ' ^ NW.'schwach , ^ B " ! ^
24 2 . N.' 739 0 3-0 O. mähig thelw'", j^>

9 . Ab. 740 6 0 8 j O. mäßig H ü " ^ ^ ii>
7U.Mg. 739-8 0 0 O. schwach f c h ^ ^

2 5 . 2 . N. 739-0 1 6 O. schwach U st ,
9 «Ab. 7395 0 2 O. schwach bew. M

Den 24. morgens bewölkt, tagsülier ziemlich V ^, ^ -
kalter Ost, abends bewölkt, uachts Schneefall. " ̂  . hel,,^
fall den ganzen Tag anhaltend. — Das 5aaeSM'l .̂ ,,c
peratur an den beiden Tagen 1 8 und 0 7°, beM" ^ /
1 1 ° und 1 9 " unter dem Normale. - ^ 7 ^ ^ '

Verantwortlicher Redacteur: IuliuS O h m - 3 ° " " ' ^
«itter von

^ - a n ^ !
Die Unterzeichneten geben hiemit a ^ M !

wandten, Freunden und Bekannten "' s^lieb^ l
Nachricht von dem Hinscheiden ihrer ttM'gi"
Mutter, dcr Frau

Ichfinc M M
n clchc nach langem, schmerzvollem Leide" ^ h c "
den 25. November 1894, um 9 Uhr !,""), , ^ e,"
mit den Tröstungen der heiligen Religion,
schlafen ist. ^den2"A

Das Leichenbegängnis findet DiensW A e ^
November 1894 um 4 Uhr nachmittags vv ^ z
hause Deutscher Platz Nr. ? auf den l l '
St. Christoph statt. „ I

Um sti l les B e i l e i d w i r d g e v "
L a i b a c h am 25. November 1894- ^

«leached ^
(Besondere Parte werden nicht

Danksagung. ^^<
Für die vielen Beweise der l i e b c H ' ' ^ h ^

lichen Theilnahme, die mir anlassi« . ^ g"
schmerzlichen Verlustes meineS unverge,"
Sohnes

Dans Mayer ^ . .
zugekommen sind, für die schönen
silr die zahlreiche ehrende Betheiligung " " Ftt" ,h »
begängnisse spreche ich hicinit den l " ^ . »
und Bekannten und insbesondere >vc" lca'" L" >
Ferd. Mahr, deu Herren Beamten " , t,e"'' »
Ballgesellschaft sowie dcr SängerrlMvc ^ » ^ »
Turnvereines meinen tiefgefühltesten " ^ 1v . >

Unter«Schischta am 26. Novcm ^ y c > «



^ ^ H i t u n g Nr/271 2325 ^November 1894.

> ^ Course an der Wiener Börse vom 24 . November 1894. N°« b«m ̂ «ellen Co««««««.

^"°« ' °a l«V" i " °ber 99 ,o 1..0 10

°̂ ^N «^^!^.
' ^ ^ ' ^ l l - 19» «s. zoo l<b

^ b i , ^ .^> , ^ fi- 189 z-5 «!>,>„!,

'.?^°>' N l!""f«i 124 «« 1,4 4«

^p?z"7""°m' 99«.. ,00-
^ . " " " "> - . »»8« 1 " 0 -

^ z ^ / ^ N U f l ^ M . iii.,70 2,7 4"

Vtlb ware
Vom Staate zur Zahlung

übernommene irisenb.'Prior.»
Obligationen.

Elilabcthbahn «00 u, 300N M.
für'<!<« M, 4°/„ 1«"«>) 1l«l «»

ltlisabethbahii, 400 u, LUoo Vl.
»au Vt. 4°/„ ^ I 2 i , - I I ! « -

Franz-Ioseph°V,, <tm, 1884,4"/^ 9« «0 ,"0»0
Ealizische Karl'Uubwlg-Nab.il,

Em, 1«8l, 300 si, S. 4"/n . 9l<-«u 9̂» 60
Vorarlberger Bah», (tm, 1884, .

4°/„(bw. S t , ) 2 . , f. 100 st.N. «9— »9»0

Ung, Goldrente 4°/„ per «lasse i«2'l»«> ,,3'1'>
dto bto. per Ultimo . . . . 1ü« - 1«» <<"
bto, Rente in Kroneilwähr,, 4"/<>,

steuerfrei für<iUl>kronenNom, 9?-e» 97 8>>
4°/u dto, dto, per Ultimo . . 9? 55 9??''
dto,St,N,«l,GoIb l0!>st.,4>/,°/<> 12'?5 12«-'5
dto. bto. Silber 100 fl., 4>/,°/„ 10« — 10« ^ ,
bto. Etaat«-0vl!g, (Ung, ONb.)

V, I . 1876, 5°/„ 125' - 126-'
dtll,4V,"/n Schanlregal<«bl.-ObI. 100 50 i m t,"
bto. Pram.'«»!, î  I0U fl. ö, W, 157 — 1^8 -
dto. bto, k 5N fl. 0, W. 15« !>» 1?>7 50
The<HMel>,-Lose 4"/« i«0 fl, . 143 144' -

Grundentl. > Gbligaticinen
(für 100 fl. L M ) .

5°/« gallzische - ' ' -
5"/, niederösteirelchische . . , 109 75 —---
4"/^ lroatifche und slauonische , 99'— x« 5"
t°/„ ungarijche (100 si. 0.W.) . 9740 9?'»»

Andere össentl. Anlehen.
Do»llli.Neg,'Lose 5"/«. . , , I3li — 13.̂  —

bto, -Anleihe 1878 . . 10? t.« 10'j'.'"
Nnlehen der Stadt Eörz, . . 11' -l5 — ^-
Anlehen b, Stadtgemcinde Wien 10« 85 IU7 8-'
Anlehrn d. Stndtgemeiude Wien

(Silber oder Gold) . . , , 131' - 132-
Prämlen-Anl, d. StadtM. Wien l?3 40 l ' „ 40
UörsebauAnlehen, verlosb. 5"/, 10« ^5 lft, - i ' '
4"/» ltrainer Lanbt«>N»!ehen . —'— — ' ^

Held Ware

Pfandbrief«
«ür 100 st.).

Vllbcr. allg, Ost, in 50 I . vl.4°/„O. 125 "b ix«'5"
dto, „ ,, in 50 ,, 4>/,°/„ - ^ ' ^ ^ - ' -
dto, „ „ in 50 „ 4°/„ 9870 99 50
dto, Präm.-Schlbb, 3«/„, I, ltm, 11« — N6 ! 0
dto. bto. 3"/„, l l . (tm, I1/-5" NU'i'.''

N,.österr,Lanbe«'Hyp,.Anst.4°/o " ' ' "<' 10060
Oest.'un«. «anl verl. 4>/,"/n . —— — —
dto. dto. ,. 4»/„ . , 1U0 — 10080
dto. dto, 5Njähr, ,, 4"/, . . 1NU-— 10080

Sparcllsse,I.«st.,»0I.5'/,''/<,vl. 10150 —'—

Priorität« «Gbligationen
(für 100 fl.).

sserbliKmb« Norbbahn lkm, 1886 »«"'2!' 101 2b
Oesterr. Nordwestbahn . . . I l0 - I ia f,I
Staatsbahn 221>?2 - -
Tüdbahn i» 3"/, I«,l »o l«'> !<»

bto, il 5°/, 129 ?.». i«"?.'.
Ung.'galiz, Bahn 10? ?> 108'?̂ >
4°/» Unterlrainer Vahnen . . 9»<",0 K»'—

Diverse Kos«
(per Stück).

Vubapest-Basilica (Dombau) . »'<> «'»u
Creditlole 100 fl < 9 9 ' - ! l 0 ^ ' -
Elary Lofe 40 fl. CM. . . . 5?'5l' 5 9 -
4"/nDonllu.Dampffch.1UUfl,CM. 14' 5>> 1̂ 4 —
Ofeuer Lofe 40 si 6,'— 6<l'5^
Plllssi, Uofe 40 fl. CM. . . . 5«'t,U 59 —
Mothen Kreuz,Oest.Gef. v,, 10si. 1« - 1»<'U0
Rothen itreuz, Uim.Ges, »,, 5 fl. I« ' - 1ü'»"
«udolph-Lose 1« fl 23'5l> z>4 ! i ! '
Salm-Lose 4N fl. CM. . . . v»'X" 7 1 -
St, Oenois Luso 4» fl, T M , . ?,!-. 72',-"»
Waldslcii, Lusc '̂ 0 fl, CM, , . 50'— 54'-
Wiudischnrcih Lose ü<> st, CM. . —'— —'—
Gew-Tchd. 3"/„ Präm. -Schuldv.

d.Äodencredllallstült,! Em. . 195" »050
bto, bto. I I . <im. 1889. . . 28-— « 1 - ^

Laibacher Lose « » - — - - ' —

Veld War,
ßank'Aclien
(per Stück),

«lna.lo-Oest,Van! 200 fi. 6N°/<,2. i ? / 5<» i?^ 5<:
Vaillverein, Wiener, 100 si. . 14!« 4» I5o.'«o
«obcr,.U»st..0est.,L0Nfl.S.40°/n 5!»0-- 533 —
clrdt,-Unst. f. Hand, u, V, ILU fl. 389 25 Z9« - -

dto. bto. per Ultimo Septbr. 88!» 7.» »9-, 5l>
Creditbanl, «lllg. ung., 200 fl. . 4»7'5« 488 l!5
Depostlenbanl, Allg,, 200 si. . 2»:, — 2.I5-.
(kscomplc Ges., Nbröst,, 500 fl. ? » , , . - ? , l 5 -
O i rou , Lasseiiu., Wiener, 2NNN. 3 « , - », ,z- ,
HNpo!heib.,Oest.,200fl. 25°/„<t, 8« — ! , « ' - .
Läuderbanl, Oest., 200 fi. . , 27? 5« 2?«
Oesterr.'UiMr. Vant. L0U fi, . 1044 IN4X!
Unionbanl 200 fl 305 ?5 3N», 75'
Vertehi«banl. All,,., 140 fi. . i>»-— , 8 " —

Actien von Transport»
zjnlernehmungen

(per Stück).
Albrecht-Vahn 200 fi. Silber . —-— — —
Uusstg'Xepl. (kisenb. 300 fl, . . i?90 i»04
Uühm. Norbbahn 150 fl. . . 315 - zi9^

dto. Weslbllhn 200 si, . . . <(>«?(> 4<»7^>,
»uschtiehraber Eif. 500 fl. « M . l!!»)<> ig.l»

dto. dtll. (>>t. Il) 200 fl. . 534 — 536 —
Donau ' Dampfschiffahrt«»Ges.,

Oesterr., 5N0 st, E M . . . . 5 l0 ' ^ 5 l , < . .
DraN'!i,<Älltt..Db,'Z.)20Nfl.T. —>— _ - „
Duz-ÄodenbachcrE.H. 200st,S. 6«'— 67-. -
Yerdiimnb« Nordb. 1000fi ,( lM, 344t, 3455
Lemb.-Czernuw'Iassy - lllsenb,-

GeieNschaft 200 ft. 3 . , . . L^z- . z^?- .
Lloyd. Oest.. I r ieN, 500N, CM. 5i»i - ^ n . .
Oesterr, Nordwcstb. 200 ft. S, , 24,- »4^5«

d!o, dto. (lit. U) 200 fl. S. 272-7» 273^,^
Pran-Dnxrr Eisenb, i5N fi.S. . sb — «.'.-5»
Siebcubinsser Eilenbahn, Erste —-— — .
Stllatzeifcnbllhn 200 fl. S. . . 3!<2 »>5 z«^-? >
Eübbahn Ä<»<! st. T ,08— i .^ -—
Südnorbd. Verb.-Ä. 200 fl. Cv l . 805 - - 2»>8-
TramwayGes., Wr.,17Nfl. 0. W. . i ^ - . . z -̂-

dto. Nm. 1887,200 ft. . . . - - . _ „

Veld Wa»
Iramway <l»es., NeueWr., Prio»

ritätl-Actien 100 fl. . . . i!«, — ,.»l- .
Ung.»aallj. «tisenb. 200 fl. Silber «"!»'— »,„ —
Ung.Westl>.(Naab Vraz)200fl.E. »,,«'— «,,9 —
Wiener Localbllhnen>»ct.»Ves. ?^— ?»>

Industrit'Actlen
(per Stück).

Vauges., «lllg. 0sl., 100 fl. . . lu»5« 105 —
«gubier «tiscn- unb Stahl ' Inb.

l l , Wien 100 st 83 50 85 —
<ti)e!,bahnw.-Leihg., ltrste, 80 fi. i»« s.u , ^ . . .
„Elbemühl", Paplerf. u. V. V. «A — «55«
Liesingcr Urauerei 100 fl. . . 11« - l»? —
MuntaN'Gejellsch., vest.»alpine 104 50 l».'» »0
Praqer Eisen-Ind.-Ves. 200 fl. 6ü» — «?>> —
Salgo-Tarj. Steinkohlen 60 ft. 78l — ?«V —
„Echlöalmühl", Papiers.. 200 ft. 213-5'' 2i4-—
,,Ntevrerm.",Papierf. u. N . '« . l«5 l«7-
Trifaller Kohlenn,. ° Ves. 70 ft. ,k? — i«9-—
Waffcnf.-«.,Vest.in Wien. 100ft. 2°5'- - 2»«»'.
Wangoil'Leihanst.. «lllg., in Pest,

»0 fl 4 ^ - - 4 .« '—
Wr. Baugesellfchaft 100 st. . . iz? — iz>»--
Wienerbeiger Ziegcl'Actlen Ves. »a? — .>,«!« —

Devisen.
Amsterdam 10»'»5103'4.'»
Deutsche Plätze S l ' ,2 . 8 » - ^
London 124 ?» 125 u».
Pari« 49'62. 49 70
St . Petersburg — ° — —>—

Daluten.
Ducaten k'9l 5'9»
20-ssranc« Stücke »'l>z^ »'««
Silber - - —.—
Deutlche Neichsbanlnote» . . y l » < , ei '«7.
Italienische Äantnote» . . . 45«5 4ä1»
Papier-Rubel 13.''., 1»»>

'^Wieater in Laibllch.
^ l30. Abonn.'Vorst.) Gerader Tag.

"tag den 2 6 . November

- ̂ s r kleine Mann.
°^ hull> »^ '" " ' " ^ " " ' ^ ° " ̂ ' Karlweiß.

z, ^ Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

H.^-Monn..Vorst.) Ungerader Tag.
"woch den ^ 8 . November

^ ^ a r i s e r Leben.
— —

^Lehrling
> . emer Galanteriehandlung Auf-

s^\ S ln der Administration dieser

f\ Ei* geräumiges

Sphaftslocal'
;Hi'Iia5lnÖber 9 0 J a h r e die Gemischt-
SiS Z 8 ?n d d e r Handel mit Landes-
Vk ' >st r , bestem Erfolge betrieben
V j W l*j*} Kellern, Magazinen,

\^$f*^*' WaßenremlBe
%, 'h^r%t\. St am besten Posten in
S.|(

 ts|^s üahe<1esk.k. Bezirksgerichtes,
\ \ '" ei'nj, a r i a t s und der Gemeinde-

A! niit )M S e l i r he 'ebten industriellen
Hi?re*se ;

 anßre 'cher Umgebung.
X > die!

US Gefälligkeit in der Admi-

to^S^Leitung- (°046) s~l
^ec ^ s Nr. 9808.

> wi/( ^ " ^ s - als Handelsgerichte
»ilî seiüf. " " l gemacht:
<5kn.Ä"s"ck)en derErsten Dampfs
^ ^ l V c h a f t in Neusatz die exe
z ^ G ,".ng der dem Jakob Velkaverb,
? > w' . " ^"bach, Bahnhofgasst,
^ unl̂  ^sichtlichem Pfandrechte

^ ^ s ^ ^^ si l 2 ^geschätzten

^ l i i ^ ^ -E in r i ch tungss tücke :c . ,
^"Nllen ^ ^ " zwei Feilbietungs-

' und zwar die erste auf den
^ 2 ' D e c e m b e r

^ ^ ° " n
,tz>c>l v, Member 1 8 9 4 ,
^>tt?^fall/ ̂  bis 12 Uhr vor- und
b K in 9 ^ " ̂  bis 6 Uhr nach-
^Mölocas !bach. Bahnhofgasse, im
<'K a " b's Executen ^mit dem
V , ^ e s^t>"5 worden, dass die
th > o^^ l der ersten Feilbietung
> t l z'̂ itcn " c > ^ Schätzungswerte,
^ « l b " Fnlbietung aber auch

H^lchaf ,??r'" l^leiche Bezahlung
b"ch a ?^""angegeben werden.

" w. November 1894.

K. k. österreichische w f t S t a a t s b a h n e n .

.A-m 1. December 1- «X.
tritt auf den U n t e i - k p a i n e i - m ^ o e s a l l » » ! » » * » » die nach-

stehende Är-alm»»OM««lMmmaMff«-im.«>Mmai€SM»»»Ä*flr ein:
— ^ — • " " — — ^ — ^ — — - — — ^ — — — — ^ — ^ ^ ^ ^ ^ » i ^ ^ ^ — B I ^ B ^

Linie : Laibach.-lifcu.d.olfi3wert-Strasclia,.

ß. 2251 tf.2253 0.2265 ^PJ? J ™ H ^
1.2.3. 1.2.3. 1.2.3. 1.2.3. 1.2.3. 1.2.3.

Rio 1255 I 720 Ü ab Laibach an • 8« 232 9̂ 5
707 154 8 " f a n ) r . . (ab T 722 133 8̂ 9
727 208 833 ab) G r o ß l uPP (an 6^ 1 " 8^
942 bis 10" an Rudolsswert ab 1 4*2 1015 5&l>

G 2452 (K24M Ö.2464 G.2i66 ß. 2465 ß. 2463 ß.2453 ß.2455
2.3. 2.3. 2.3. 2.3. 1 2.3. 2.3. 2.3. 2.3.
TO07 5*5 850 43Ü ab Rudolfswert an I 6*0 lioo | 9« 534
1020 621 91Ü 450 • a n Strascha ab fl 6'̂ > lOio j 928 50̂

Linie : Orossliapp-Grottschee.

G. 2351 G. 2353 0.2355 G.2352 ß.23M 0.2356
1 ?< X 1.2 3. 1 .2 .3 . 1.2.6. 1.2.3. 1.2.3.
—7I5 200 826 ab 6ro88lupp an 7 " l»» 822

qao 405 10" an Gottschee ab 510 ll«o 6»
Die Detail-Fahrordnung ist aus dem Fahrplane, Blatt H vom 1. October 1894, und

aus dem deutsch-slovenischen Fahrplane, giltig vom 1. December 1. J., zu entnehmen.
Vi l lach im November 1894.

Die k. l. Elsenbahn-Betrlelis-Dlrection.

Ziegelei-
Maschinen
nach bewährtesten Systemen, wie auch complete
Einrichtungen von Ziegeleien, Chamotte-
fabriken,Falzdaohziegelfabrikon,Thon-

•4 röhronfabriken, Cementfabrlken, Qipa-
fabrlken liefert als langjährige Specialität

I^ouis »lä^cr,
Ziegeleimaschinen - Fabrik,

I Köln-Ehrenseid.
Preiscourante und Kostenvoranschläge gratis.
Feinste Referenzen, ausgeführte Anlagen

können im Betrieb besichtigt werden. (5009) 2-1

Edict.
I n d°« diesgeiichtliche NegMer ftr

Oe,wssenlch°f!en wird die M'wsslN ch»
>ul Pflcge d« »inicbencultur -Pep'.

v^stuna mit der Dauer bls 1904/^"^
und 7m^tze W G ^ ^ ^
25 O wbel 1894 beschlossmm Statuten
owie die derzeitig Vorstandsmttg ^

Johann Knavs, Pjarrer als Vorstmo
D^ Thomas Romih Franz G gonc,
Wilhelm Pfeiffer Anton L"scheg,
Karl Schener, alle von Gurlftld,
Vorstandsmitglieder eingetragen.

Die Verlautbarungen der GenoM
schaft erfolgen in der « '̂bacher Ze tung
md im -Kmelovalec-, und mnn es ocr

(5003) 3 - 1 St. 4506.

Oklic.
Zamrli Mariji Peteln iz Pristave

pn Polhovem Gradci, odnosno njenim
neznanim dedičem in pravnim na-
slednikom, imenuje se Jakob Sodnikar
VA Polhovega Gradca skrbnikom na

štD40946 m U V r 0 Č i z e m l J e k n J i ž n i °^ok

1 CQAkr" 1
o k r a i n o »odisöe na Vrhniki

<ine 30. oktubra 1894.

(4469) 3—1 St. 3523.
Oklic.

G. kr. okrajno sodišče v Vipavi
naznanja Matevžu Sorti iz Vipave,
sedaj neznanega bivanja, in oziroma
njegovim pravnim naslednikom, da
je Andrej Curk iz Vipave proti njim
vložil dne 10. oktobra 1894, St. 3523,
tožbo na priznanje lastninske pravice
gledč zemljišča vl. St. 268 kat. občine
Vipava in da se je 0 tej tožbi določil
dan v skrajšano razpravo na

15. j a n u v a r j a 1895
ob 9. uri dopoldne; toženim se je pa
postavil v obrano njih pravic kura-
torjem gosp. Franjo Dolenc v Vipavi,
kojemu se je rečena tožba vročila.

C. kr. okrajno sodišče v Vipavi dne
11. oktobra 1894.

(4737) 3—1 St. 5771.
Oklic.

Na prošnjo Ivana Krajca iz Sta-
rega Trga št. 51 zaradi 67 gold. 66 kr.
s pr. vršila se bode izvršilna dražba
Jakobu Namretu iz StaregaTrga St. 41
lastnega in sodno brez pritiklin na
515 gold, cenjenega zemljišča vložek
št. 41 kat. obč. Stari Trg dne

14. j a n u v a r j a in dne
13. f e b r u v a r j a 1 8 9 5 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri tem
sodišči.

Zemljišče oddalo se bode le pri
drugi dražbi pod cenjeno vrednostjo.

Varöcine je 10 °/0.
Dražbeni pogoji, cenilni zapisnik

in izpisek iz zemljiäke knjige Iež6
tukaj na upogled.

C. kr. okrajno sodišče v Loži dne
30. oktobra 1894.

(4977) 3—1 St. 25.195.

Razglas.
C. kr. za m. del. okrajno sodišče v

Ljubljani naznanja, da se je vsled
tožbe Janeza Primca iz Bičja z na-
mestovanjem Marije Prime proti An-
dreju Zdravje, oziroma njegovim prav-
nim naslednikom neznanega bivalisöa,
zaradi pripoznanja priposestovanja
lastninske pravice in dovoljenja vknjižbe
pri zemljisči vl. št. 195 k. 0. Vino pcto.
60 gold. c. s. c. de praes. 7. novembra
1894, štev. 25.195, slednjim postavil
gospod Janez Sipelj v Öt. Jurji skrb-
nikom na čin in da se je za skraj-
šano razpravo določil dan na

15. j a n u v a r j a 1 8 9 5 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodiäci.

V Ljubljani dne 9. novembra 1894


